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Setreffs ber fcbmeiserifcben Seutrali»

tat- haben bie breisebn Mitgtieber ber
Sommiffion bes Sationatrates ein»
ft-immig befctjloffert, bem Sationalrat bie
©enebmigung bes bunbesrätticben Sericb»
tes über bie 18. Sölferbunbsoerfammtung
3U beantragen unter ausbrüdticfjer ©rftä»
rung ibres geftbaltens am Sötferbunb; in
notier Uebereinftimmung mit bem Sunbes»
rat bat bie Sommiffion einftimmig eine
tRefolution gefaxt, bie ber Ueberjeugung
2tusbruct gibt, baß bie Sücftebr ber
6cbtoei3 sum Statut ber integralen unb
trabitionelten Neutralität unumgänglich
notmenbig ift.

Ser Sunbesrat bat ben ©efcbäfts»
beriebt ber Scbmeiserifcben Soltsbant ge=
nebmigt. Serner beseiebnete er als Ser»
treter bes Sunbesrates in ber Sanfteitung
anftelte bes ehemaligen ©eneralbirettors
Sr. 3. 2t. Meper unb bes gurüeftretenben
Sr. 2Ï. Mette Dberftbinifionär non Muralt,
früherer Sommanbant ber 5. Sinifion, unb
Otbmar ©erfter, Sireftor ber giegetei
Sinningen.

2tuf ©runb einer mit ber b e u t f cb e n
Regierung getroffenen Sereinbarung
ift norgefeben, ben auf bem fog. Seifeoer»
tebrsfonto I beftebenben Satbo non Sr.
23,290,000 bureb einen Sonberbesug beut»
feber Sohlen 3U becten.

Sas eibg. Militärbepartement
bat bie fotgenben llnteroffigiere mit Sre»
netbatum nom- 26. Sebruar su S e u t
nants ber Sanitätstruppen ernannt:
2ter3te: Sorret Sierre, fieiligenfcbmenbi
(neu 3.2>.), Scbmib Saul, Spies (neu,
Stabsfp. ©eb. S. Sat. 10), Scfmeiber
#ans (neu Stabsfp. ©eb. Süf. Sat. 30),
Sturm SMIIp, Sem (neu 3. S.), ©ogianut
3obann, Sern (3nf. Seg. 24), ^jäberti
2tbotf (3nf. 9teg. 36). 21potbefer: 2lnftin
2ttfons, Sern (®eb. 3nf. Sgt. 29), Scbu»
biger 2ltbert, Sern (®eb. 3nf. Sgt. 19).

©in Sunbesrat Scbuttbeß
Sonbs mürbe bem Sesirfsfpitat Srugg,
bas 1912 auf 3nitiatioe bes ßerrn Scbutt=
beß gegrünbet tnurbe, übertniefen, Sie ©r=
trägniffe fotten ber 2tnfcbaffung ortbopäbi»
feber Apparate unb bergteieben für arme
©ebreebtiebe bes Se3irfs Srugg bienen. —
a. Sunbesrat Scbuttbeß feierte in Sern
feinen 70. ©eburtstag, tnosu fieb über 100
Serfonen im Selteoue=SaIace einfanben,
tnorunter Sertreter ber Sunbes» unb anbe»

rer Sebörben unb fübrenbe Serfönlicbtei»
ten aus bem SBirtfcbaftsteben.

Neue 2Irbeitstager finb im Otto»
her 1937 niebt tneniger als 12 für jugenb»
liebe 2trbeitstofe errichtet rnorben; 3umeift
banbett es fieb um Straßenbauten ober

Straßenforreftionen. Sie S. 2t- S.=ßager
bieten runb 380 jugenblicben 2trbeitstofen
©etegenbeit 3U einer nüßtieben Sefcbäfti»
gung, tnäbrenb in ben 21.2t. 2t.=ßagern
runb 210 2lrbeitstofe non über 30 3abren
2trbeit gefunben haben.

Ser febtneiserifebe ffppotbetar»
m a r f t bat eine Iteberfrembung als gotge
ber austänbifeben gtuebttapitatien erlitten,
gegen bie mit alten Mitteln angefämpft
tnerben foil. Sie Nationatbant febäfet, baß
nom beutigen .ßppotbefenbeftanb ber San=
fen runb stnei Srittet su 4 Srosent oer»
3infen.

Ser S a f t e r ©roße Sat befebloß in
namentlicher 2tbftimmung ©intreten auf bie
2öiebernereinigungs=Sortage, unb 3tnar
mit 90 3a ohne ©egenftimme bei 18 ©nt=
battungen, unb nahm barauf in ber Schluß»
abftimmung bie Sortage mit 101 Stimmen
ohne ©egenmebr an. — Ser Negierungs»
rat bes Santons S a f e t ft a b t bat Srof.
S. Sart Sartb sum 3nbaber bes gefeß»
lichen Sebrftubtes für fnftematifcbe Sljeo»
togie an ber Safter Uninerfität getnäbtt. —
3n einem Safter 2Becbfetgefcbäft tnurbe
ein gefätfebtes fios ber fianbesausfteltung
norgetniefen. — Nach feinem 80. ®e=
burtsfag ift in Safet SBitbelm Sreistnerf=
Smboff, ber ©bef ber #anbetsfirma Sreis»
merf Söhne unb ßeiter ber Safter #an»
betsfammer geftorben.

Sie 2tftiengefettfcbaft ©ebrüber Snie in
Sapperstnil (St. ©alten) bat in ber
©eneratnerfammtung ber 2tftionäre bas
©runbfapitat ber ©efettfebaft non bisher
gr. 550,000 auf Sr. 275,000 berabgefefei.

Sas Santonsgericbt Dbtn.alben oer»
urteilte fünf 2Bitberer, bie nier Nebgeißen
unb ein Sebgeißtein erlegt hatten. Ser
.fjaupttäter erhielt 400 granten Suße, bie
anbern famen mit je 300 Sranfen Suße
tneg. 2tußerbem haben fie bie Staatsfoften
non 480 Sranfen 3U tragen.

3n ber 3 rt n e r f cb to e i 3 ließ an meb»
reren Orten ein llnbefannter efttänbifebe
100 Sronen=Noten tuecbfeln, bie fieb na<b=
trägtieb als tnerttos, b. b- außer Surs ber=
ausfteitten.

3m Nieb=Muotatal S-cb m p 3 erftiefte
beim ©ffen eines 2lpfelfcbnißes bas anbert=
halbjährige Sinb SQlarie bes Sran3 21nton
Suter=Setfchart.

3n SSeßiton S b u r g a u beging 3a»
fob fjersog feinen 100. ©eburtstag.

Sei 2Bubrarbeiten -an ber S b u r mur»
ben non einem 2Irbeiter 3tnei pracbtnolte
Sronsefcbtnerter gefunben. Sas eine ging
oertoren, ba ber ginber es feinen Sinbern
3um Spielen gab. Ser Sunb ift umfo
tnertnotler als bronsejeittiebe Scbtnerter
3iemticb fetten finb.

Ser ©roße Sat bes Santons 2B a 11 i s
bat eine Motion eingebracht, tnetebe fieb

gegen bie Serfcbanbetung ber Sörfer unb
Stäbte bureb moberne Sauart toenbet. —

Sesüglicb einer 2tutoftraße bureb ben
Simptontunnet tnurbe mitgeteilt, baß 3ta=
tien bem Srojefte abtebnenb gegenüber=
ftebe; bas Softutat tnurbe 3urücfge3ogen.

Ser Stabtrat non 3 ü r i cb beantragt
bem ©emeinberat ben 2tusbau ber bis»
berigen Seratungsftette für Sport 3U ei=

nem Sunt» unb Sportamt.
3n einem 2Barenbaus mürben 13 Ser»

fäuferinnen oerbaftet, bie fortgefefet 2Ba»

ren aller 2trt geftobten haben. Sie #aus=
burebfuebung förberte ein ganses fiager
sutage.

©in Settler, ber bei einer 2Bobnung nor=
fpracb, feboß auf eine grau unb nerteßte
fie febmer. Ser Mann ber Serteßten eilte
ihm nach unb ftettte ihn auf ber Straße,
©r fuebte ihm bie 2Baffe 3U entreißen,
toobei ein Schuß tosging unb einen Saß
fanten oerleßte. Ser Settter feßeint geiftes=
franf 3U fein.

Stänberat Sr. 2Bettftein mürbe sum
©brenboftor ber Sotfsmirtfcbaft ernannt.

60 2tngebörige mit bem gamitiennamen
©uggenbübt leiteten eine Sroteftaftion
gegen einen Saufmann ein, ber feinen
Samen ©uggenbeim in ©uggenbübt um=
manbette.

3n S i I eb b e r g mürbe ber 63jäbrige
2trbeiter Meier nachts non einem 2tuto
überfahren. Ser 2tutotenfer fab auf ber
Straße etmas Scbmarses liegen, bas er für
einen Sacf hielt. 2tts er einen Stoß uer=
fpürte, hielt er an unb ftettte feft, baß ein
ïoter am Soben liege, ©r hatte ihn su
Sobe gefahren.

Ser näcbfte eibg. Urnengang ift
auf Sonntag ben 3. 3uti 1938 angefeßt.
Ser Sunbesrat bat bie Seferenbumsab*
ftimmung über bas eibg. Strafgefeßbucb
befinitio auf biefen Sag angefeßt.

©in Sanfüberfatt ereignete fieb tu
S r u n n e n. Säfer ift ein 25jäbriger
Säcfer, ber fieb mit Sauptänen trug, bie
er aber infolge ©etbmangets nicht oer=
mirftieben tonnte, ©r fuhr mit einem Saji
nor ber Santonatbant nor unb oottfübrte
ben Ueberfatt. Ser nerteßte Sermatter
fprang an bas offene genfter unb febtug
2ltarm. ©in sufättig norübergebenber So»
tijift tonnte ben Säter, beffen tintes 21uge
mit -einem ^eftpflafter mastiert mar, feft»
nehmen.

Ser Segierungsrat feßte auf ben
Sag ber ©roßrats» unb Segierungsrats»
mahlen, ben 8. Mai 1938, bie 2lb ftimmun»
gen feft über: 1. bas ©efeß betr. bas ©aft»
mirtfebaftsgemerbe unb ben ßmnbel mit
geiftigen ©etränfen, unb 2. ben befehlen»
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' Betreffs der schweizerischen'Neutrali-
tät haben die dreizehn Mitglieder der
Kommission des Nationalrates ein-
stimmig beschlossen, dem Nationalrat die
Genehmigung des bundesrätlichen Berich-
tes über die 18. Völkerbundsversammlung
zu beantragen unter ausdrücklicher Erklä-
rung ihres Festhaltens am Völkerbund: in
voller Uebereinstimmung mit dem Bundes-
rat hat die Kommission einstimmig eine
Resolution gefaßt, die der Ueberzeugung
Ausdruck gibt, daß die Rückkehr der
Schweiz zum Statut der integralen und
traditionellen Neutralität unumgänglich
notwendig ist.

Der Bundesrat hat den Geschäfts-
bericht der Schweizerischen Volksbank ge-
nehmigt. Ferner bezeichnete er als Ver-
treter des Bundesrates in der Bankleitung
anstelle des ehemaligen Generaldirektors
Dr. I. A. Meyer und des zurücktretenden
Dr. A. Meile Oberstdivisionär von Muralt,
früherer Kommandant der 5. Division, und
Othmar Gerster, Direktor der Ziegelei
Binning en.

Auf Grund einer mit der deutschen
Regierung getroffenen Vereinbarung
ist vorgesehen, den auf dem sog. Reisever-
kehrskonto I bestehenden Saldo von Fr.
23,296,666 durch einen Sonderbezug deut-
scher Kohlen zu decken.

Das eidg. Militärdepartement
hat die folgenden Unteroffiziere mit Bre-
vethatum vom 26. Februar zu Leut-
nants der Sanitätstruppen ernannt:
Aerzte: Porret Pierre, Heiligenschwendi
(neu z. D.), Schmid Paul, Spiez (neu,
Stabskp. Geb. S. Bat. 10), Schneider
Hans (neu Stabskp. Geb. Füs. Bat. 36),
Sturm Willy, Bern (neu z. D.), Cogianut
Johann, Bern (Ins. Reg. 24), Häberli
Adolf (Ins. Reg. 36). Apotheker: Anklin
Alfons, Bern (Geb. Ins. Rgt. 29), Schu-
biger Albert, Bern (Geb. Ins. Rgt. 19).

Ein Bundesrat-S chultheß-
Fonds wurde dem Bezirksspital Brugg,
das 1912 auf Initiative des Herrn Schult-
heß gegründet wurde, überwiesen. Die Er-
trägnisse sollen der Anschaffung orthopädi-
scher Apparate und dergleichen für arme
Gebrechliche des Bezirks Brugg dienen. —
a. Bundesrat Schultheß feierte in Bern
seinen 76. Geburtstag, wozu sich über 166
Personen im Bellevue-Palace einfanden,
worunter Vertreter der Bundes- und ande-
rer Behörden und führende Persönlichkei-
ten aus dem Wirtschaftsleben.

Neue Arbeitslager sind im Okto-
ber 1937 nicht weniger als 12 für jugend-
liche Arbeitslose errichtet worden: zumeist
handelt es sich um Straßenbauten oder

Straßenkorrektionen. Die F. A. D.-Lager
bieten rund 386 jugendlichen Arbeitslosen
Gelegenheit zu einer nützlichen Beschäfti-
gung, während in den A. A. A.-Lagern
rund 216 Arbeitslose von über 36 Iahren
Arbeit gefunden haben.

Der schweizerische Hypothekar-
m a r kthat eine Ueberfremdung als Folge
der ausländischen Fluchtkapitalien erlitten,
gegen die mit allen Mitteln angekämpft
werden soll. Die Nationalbank schätzt, daß
vom heutigen Hypothekenbestand der Ban-
ken rund zwei Drittel zu 4 Prozent ver-
Zinsen.

Der Basler Große Rat beschloß in
namentlicher Abstimmung Eintreten auf die
Wiedervereinigungs-Vorlage, und zwar
mit 96 Ja ohne Gegenstimme bei 18 Ent-
Haltungen, und nahm darauf in der Schluß-
abstimmung die Vorlage mit 161 Stimmen
ohne Gegenmehr an. — Der Regierungs-
rat des Kantons Va selst a dt hat Prof.
D. Karl Barth zum Inhaber des gesetz-
lichen Lehrstuhles für systematische Theo-
logie an der Basler Universität gewählt. —
In einem Vasler Wechselgeschäft wurde
ein gefälschtes Los der Landesausstellung
vorgewiesen. — Nach seinem 86. Ge-
burtstag ist in Basel Wilhelm Preiswerk-
Imhoff, der Chef der Handelsfirma Preis-
werk Söhne und Leiter der Vasler Han-
delskammer gestorben.

Die Aktiengesellschaft Gebrüder Knie in
Rapperswil (St- Gallen) hat in der
Generalversammlung der Aktionäre das
Grundkapital der Gesellschaft von bisher
Fr. 556,666 auf Fr. 275,666 herabgesetzt.

Das Kantonsgericht Obwalden ver-
urteilte fünf Wilderer, die vier Rehgeißen
und ein Rehgeißlein erlegt hatten. Der
Haupttäter erhielt 466 Franken Buße, die
andern kamen mit je 366 Franken Buße
weg. Außerdem haben sie die Staatskosten
von 486 Franken zu tragen.

In der Innerschweiz ließ an meh-
reren Orten ein Unbekannter estländische
166 Kronen-Noten wechseln, die sich nach-
träglich als wertlos, d. h. außer Kurs her-
ausstellten.

Im Ried-Muotatal S ch w yz erstickte
beim Essen eines Apfelschnitzes das ändert-
halbjährige Kind Marie des Franz Anton
Suter-Betschart.

In Wetzikon T h u r g au beging Ja-
kob Herzog seinen 166. Geburtstag.

Bei Wuhrarbeiten an der T h ur wur-
den von einem Arbeiter zwei prachtvolle
Bronzeschwerter gefunden. Das eine ging
verloren, da der Finder es seinen Kindern
zum Spielen gab. Der Fund ist umso
wertvoller als bronzezeitliche Schwerter
ziemlich selten sind.

Der Große Rat des Kantons W alli s
hat eine Motion eingebracht, welche sich

gegen die Verschandelung der Dörfer und
Städte durch moderne Bauart wendet. —

Bezüglich einer Autostraße durch den
Simplontunnel wurde mitgeteilt, daß Jta-
lien dem Projekte ablehnend gegenüber-
stehe: das Postulat wurde zurückgezogen.

Der Stadtrat von Zürich beantragt
dem Gemeinderat den Ausbau der bis-
herigen Beratungsstelle für Sport zu ei-
nem Turn- und Sportamt.

In einem Warenhaus wurden 13 Ver-
käuferinnen verhaftet, die fortgesetzt Wa-
ren aller Art gestohlen haben. Die Haus-
durchsuchung forderte ein ganzes Lager
zutage.

Ein Bettler, der bei einer Wohnung vor-
sprach, schoß auf eine Frau und verletzte
sie schwer. Der Mann der Verletzten eilte
ihm nach und stellte ihn auf der Straße.
Er suchte ihm die Waffe zu entreißen,
wobei ein Schuß losging und einen Pas-
santen verletzte. Der Bettler scheint geistes-
krank zu sein.

Ständerat Dr. Wettstein wurde zum
Ehrendoktor der Volkswirtschaft ernannt.

66 Angehörige mit dem Familiennamen
Guggenbühl leiteten eine Protestaktion
gegen einen Kaufmann ein, der seinen
Namen Guggenheim in Guggenbühl um-
wandelte.

In K ilch b e r g wurde der 63jährige
Arbeiter Meier nachts von einem Auto
überfahren. Der Autolenker sah auf der
Straße etwas Schwarzes liegen, das er für
einen Sack hielt. Als er einen Stoß ver-
spürte, hielt er an und stellte fest, daß ein
Toter am Boden liege. Er hatte ihn zu
Tode gefahren.

Der nächste eidg. U r n e n g a n g ist
auf Sonntag den 3. Juli 1938 angesetzt.
Der Bundesrat hat die Referendumsab-
stimmung über das eidg. Strafgesetzbuch
definitiv auf diesen Tag angesetzt.

Ein Banküberfall ereignete sich in
Brunnen. Täker ist ein 25jähriger
Bäcker, der sich mit Bauplänen trug, die
er aber infolge Geldmangels nicht ver-
wirklichen konnte. Er fuhr mit einem Taxi
vor der Kantonalbank vor und vollführte
den Ueberfall. Der verletzte Verwalter
sprang an das offene Fenster und schlug
Alarm. Ein zufällig vorübergehender Po-
lizist konnte den Täter, dessen linkes Auge
mit einem Heftpflaster maskiert war, fest-
nehmen.

Der Regierungsrat setzte auf den
Tag der Großrats- und Regierungsrats-
wählen, den 8. Mai 1938, die Abstimmun-
gen fest über: 1. das Gesetz betr. das Gast-
wirtschaftsgewerbe und den Handel mit
geistigen Getränken, und 2. den beschleu-
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rügten Ausbau ber Srembennerfetjrsftra--
Bert, fofern btefe teßtere Aorlage buret) ben
©roßen 5Rat in ber îommenben 3Jlärafef=
fion genehmigt trnrb.

Attt fftüctficfjt auf bas Abnehmen ber
50taut= unb Ktauenfeuibe unb roeit feit 17.
gebruar Eeine neuen Seucßenfätte aufge=

1 treten finb, roirb bie Abhaltung oon 5Bieh*
f unb KleinMerausfteltungen mit Ausnahme

: ber SSiebmörtte in ben Slmtsbejirfen 58ern
unb graubrunnen im ganjen Kanton un=
ter beftimmten SSebingungen toieber ge=
ftattet.

gür ben Ausbau bes Straßenneßes
mürbe ber Krebit oon gr. 2,587,000.— auf
bie einsetnen Straßensüge toie folgt oer=
teilt: gr. 280,000.— für bie ©rimfelftraBe,
gr. 436,000,— für bie sroeite 58auetappe
ber fiütfcbmenftraße, Sr. 860,000.— für
ben Ausbau ber 6pie3=grutigenftraBe, gr.
274,000.— für bie Straße Bmeifimmem
Senf, gr. 250,000.— für bie StraBe Saa=
nen=@ftaab=©fteig, gr. 337,000.— für bie
StraBe SOturgentbab SSern, gr. 420,000.—
für bie StraBe 5Bern=Xbun.

3n SBorblaufen fpasierte ein ©be=

paar, als ptößticb ein 5J3erfonenauto auf
bas Xrottoir fubr unb bie grau ummarf.
SEftit einem Srfjäbelbrucb tourbe fie ins
Spital überführt.

Sie Srfjulbebörben oon K t r cb b e r g
befcbäftigen ficb mit ber ©infübrung bes
Knabenbanbarbeitsunterridjtes. gerner be=

frfjtoB bas ermeiterte KleinfmberfcbutEomi=
tee, ein neues Kteinfmberfcbutgebäube 3U
erftetten.

Ser fBerfebrsoerein bes Amtes Sefti*
gen, ber im ^erbft gegrünbet mürbe, bat
feine XätigEeit aufgenommen. Sur ginam
3ierung ber gefteüten Aufgaben gelangt
er an atie ©emeinben bes 2Imtes mit bem
©efucbe um einen jährlichen SSeitrag oon
fünf Stoppen pro ©inmobner.

Sie Stabt X b u n oerseidjnet auf ben
28. gebruar 359 Arbeitstofe. Snbegriffen
finb 25 Stotftanbsarbeiter beim Kremato*
riumbau, 19 bei ber Korrettion ber Schub
ftraBe unb elf Xeilnebmer am terfjnifctjen
Arbeüsbienft, im Arbeitslager unb in
gortbitbungsfurfen.

Jungfrau bahn unb 238 e n g e r n
atpbabn oerseigen erfreuliche ©rgeb=
niffe. Sie Sungfraubabn bat ihre 5Betriebs=
einnahmen 0. gr. 746,000.— im 3abr 1936
auf gr. 1,120,000.— im 3abr 1937 fteigern
tonnen. Ser SSetriebsüberfcbuB bat ficb
oon gr. 329,000.— auf gr. 670,000.— er=

höbt, ©r ift meit höher als in ben ooram
gegangenen fünf 3abren. — Sie 233engern=
alpbabn tonnte ihre SSetriebseinnabmen
im 3abre 1937 auf gr. 1.265,000.— ftei=
gern, gegenüber gr. 876,000.— im 3abr
1936. Ser 58etriebsüberfcbuß betrug gr.
575,000.— unb ift um 120 fjtrosent höher
als 1936, ba er gr. 159,000.— ausmachte.

Sie greilichtfpiele in SJt e i r i n g e n fot=
ten im 3abr 1938 ausgefefet merben, um
für bas fommenbe näcbfte 3abr Kräfte 3U
fammeln. Sie sehn Aufführungen bes Ieß=
ten 3abres maren 00m 23Setter nicht febr
begünftigt, fo baB bie finansietlen ©rmar=
tungerc nicht erfüllt mürben. Ser Ausga=
benüberßbuß betrug gr. 2000.—. Sant
größerer Smoenbungen ber SBebörben bat
bas Vermögen gr. 4113.— erreicht.

581 e I bat feit 1. SDtärs mehr Sicht, ba
bie Sabeninbaber ihren 3mei SJtonate

bauernben Sicbtftreif aufgegeben haben.
Ser 5Rroteftftreit gegen bie hoben 23eteucb=
tungstarife fcbeint bei ben 58ebörben ©in=
brucf gemacht su haben.

3n SpB mürben beim llebergueren ber
SorfftraBe 3mei fiebenjäbrige 5ötäbcben
oon einem Saftauto überfahren; bas eine
Kinb mar fofort tot, bas anbere erlitt
fcbmere 23erteßungen.

Xobesfätte.
3n Steffisburg ftarb in feinem Scblößti

in Drtbübt Sr. m e b. © m i t 58 u r E b a I
ter im 81. Attersjabr. Ser 58erftorbene
mar als Homöopath unb Kinberarst meit
herum befannt unb geachtet, ©rft oor îur=
3em gab er feine ausgebebnte 5ßraris im
folge Augenteiben auf.

f Friedrich Ruch
gewes. Lehrer in Bern.

Mitte Februar dieses Jahres verstarb an
den Folgen eines Hirnschlages rasch und
schmerzlos Herr alt Lehrer Friedrich Ruch-
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Mosimann. Er war am 9, November i860 in
Dürrgraben als Sohn einer kinderreichen Bau-
ernfamilie geboren, erreichte somit ein Alter
von über 77 Jahren. Er erwarb sich als Se-
minarist der 41. Promotion am Staatseminar
Hofwil das Lehrerpatent. Nachdem er während
16 Jahren mit grossem erzieherischem Erfolg
als Oberlehrer in Utzigen gewirkt hatte, wurde
er 1895 an die Breitenrainschule in Bern ge-
wählt. An dieser Schule lehrte er weitere
35 Jahre; er stand also insgesamt 51 Jahre
lang im bernischen Schuldienste. Er besass
eine ausgesprochen erzieherische Begabung. Kin-
der, bei denen die Erziehungskunst seiner Kol-
legen versagte, wurden unter seiner ruhigen,
konsequenten und taktvollen Imitung zu willi-
gen und freudigen Schülern. In seinem Nach-
lass findet sich ein ganzer Stoss von Dankes-
schreiben ehemaliger Schüler oder deren Eltern,
die seinen erzieherischen Einfluss zu schätzen
wussten. Mit Vater Ruch schied eine Lehrer-
persönlichkeit alter pestalozzischer Währung
auis dem bernischen Schulleben.

Lange Jahre hat Herr Ruch als pädago-
gischer Experte bei den Rekrutenaushebungen
erfolgreich gewirkt. Er verstand es, auch beim
verschüchtersten Bauernjungen durch geschick-

tes und geduldiges Fragen verborgene Wissens-
schätze hervorzugraben. Während Jahrzehnten
wirkte er als Lehrer an der Abendschule
der Beamten, und seine Prüfungskunst wurde
bis in seinen Ruhestand hinein von dieser Schule
begehrt und geschätzt.

Es war Herrn Ruch das Glück einer nif
versagenden Gesundheit beschieden. Diese be-
währte sich auch im Ruhestand, den er, um-
sorgt von der treuen Gattin, der einstigen
Kollegin von Utzigen, und von der Sohns-
familie bis zu seinem sanften Tode geniessen
konnte. er.
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Ernst und heilig ist die Stunde,
Denn die bange Trauerkunde
Liegt auf unsern Herzen schwer.
Allzu früh ist er geschieden,
Stille ging er ein zum Frieden,
Seine Sorge wacht nicht mehr.

Treu hat er sein Pfund verwaltet,
Selbstlos überall geschaltet,
Still, bescheiden, einfach, schlicht;
Nie hat er nach Dank gefraget,
Nie in Dienst und Hilf versaget:
Helfen war ihm freud'ge Pflicht.
Seine Liebe, seine Treue,
Wann erstehn sie uns auf's Neue
Wohl hienieden nimmermehr.
Ueberall auf Weg und Stegen
Folgte seinen Spuren Segen,
Friede herrschte um ihn her.

Mühsam war sein Erdenleben,
Aber edel all' sein - Streben,
Gut und wahr die höchste Ehr.
Dankt ihm alle, denn wir haben
Einen guten Mann begraben,
Und uns war er noch viel mehr.

* * *

f Paul Brunner
alt Materialverwalter der BLS./BN. in Bern

Am 14. Februar 1938 entschlief nach länge-
rem Leiden, jedoch unerwartet, Paul Brunner.
Geboren am 19. Februar 1866 als Sohn des
damaligen Posthalters in Iseltwald, erlebte er
bei seinen Eltern und Geschwistern eine sonnige

y- P022/ Pr«7272er

Jugendzeit. Nach Absolvierung der Primarschu-
le seines Heimatortes, begab sich der Jüngling
zur Erlernung der französischen Sprache nach
La Chaux-de-Fonds. Am 1. September 1884
trat er als Volontär in den Dienst der da-
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ik nigten Ausbau der Fremdenverkehrsstra-I ßen, sofern diese letztere Vorlage durch den
> Großen Rat in der kommenden Märzses-
> sion genehmigt wird.
F Mit Rücksicht auf das Abnehmen der
^ Maul- und Klauenseuche und weil seit 17.
ß Februar keine neuen Seuchenfälle aufge-
5 treten sind, wird die Abhaltung von Vieh-
k und Kleintierausstellungen mit Ausnahme

der Viehmärkte in den Amtsbezirken Bern
und Fraubrunnen im ganzen Kanton un-
ter bestimmten Bedingungen wieder ge-
stattet.

Für den Ausbau des Straßennetzes
wurde der Kredit von Fr. — auf
die einzelnen Straßenzüge wie folgt ver-
teilt: Fr. 280,9(1(1.— für die Grimselstraße,
Fr. 430,000.— für die zweite Bauetappe
der Lütschinenstraße, Fr. 800,000.— für
den Ausbau der Spiez-Frutigenstraße, Fr.
274,000.— für die Straße Zweisimmen-
Lenk, Fr. 230,000.— für die Straße Saa-
nen-Gstaad-Gsteig, Fr. 337,000.— für die
Straße Murgenthal- Bern, Fr. 420,000.—
für die Straße Bern-Thun.

In Worblaufen spazierte ein Ehe-
paar, als plötzlich ein Personenauto auf
das Trottoir fuhr und die Frau umwarf.
Mit einem Schädelbruch wurde sie ins
Spital überführt.

Die Schulbehörden von Kirchberg
beschäftigen sich mit der Einführung des
Knabenhandarbeitsunterrichtes. Ferner be-
schloß das erweiterte Kleinkinderschulkomi-
tee, ein neues Kleinkinderschulgebäude zu
erstellen.

Der Verkehrsverein des Amtes Sefti-
gen, der im Herbst gegründet wurde, hat
seine Tätigkeit aufgenommen. Zur Finan-
zierung der gestellten Aufgaben gelangt
er an alle Gemeinden des Amtes mit dem
Gesuche um einen jährlichen Beitrag von
fünf Rappen pro Einwohner.

Die Stadt Thun verzeichnet auf den
28. Februar 339 Arbeitslose. Inbegriffen
sind 23 Notstandsarbeiter beim Kremato-
riumbau, 19 bei der Korrektion der Schul-
straße und elf Teilnehmer am technischen
Arbeitsdienst, im Arbeitslager und in
Fortbildungskursen.

Jungfrau bahn und Wengern-
alpbahn vorzeigen erfreuliche Ergeb-
nisse. Die Iungfraubahn hat ihre Betriebs-
einnahmen v. Fr. 740,000.— im Jahr 1930
auf Fr. 1,120,000.— im Jahr 1937 steigern
können. Der Betriebsüberschuß hat sich

von Fr. 329,000.— auf Fr. 070,000.— er-
höht. Er ist weit höher als in den voran-
gegangenen fünf Jahren. — Die Wengern-
alpbahn konnte ihre Betriebseinnahmen
im Jahre 1937 auf Fr. 1.205,000.— stei-
gern, gegenüber Fr. 870,000.— im Jahr
1930. Der Betriebsüberschuß betrug Fr.
375,000.— und ist um 120 Prozent höher
als 1930, da er Fr. 139,000.— ausmachte.

Die Freilichtspiele in Meirin gen sol-
len im Jahr 1938 ausgesetzt werden, um
für das kommende nächste Jahr Kräfte zu
sammeln. Die zehn Aufführungen des letz-
ten Jahres waren vom Wetter nicht sehr
begünstigt, so daß die finanziellen Erwar-
tungen nicht erfüllt wurden. Der Ausga-
benüberschuß betrug Fr. 2000.—. Dank
größerer Zuwendungen der Behörden hat
das Vermögen Fr. 4113.— erreicht.

Viel hat seit 1. März mehr Licht, da
die Ladeninhaber ihren zwei Monate

dauernden Lichtstreik aufgegeben haben.
Der Proteststreik gegen die hohen Beleuch-
tungstarife scheint bei den Behörden Ein-
druck gemacht zu haben.

InLyß wurden beim Ueberqueren der
Dorfstraße zwei siebenjährige Mädchen
von einem Lastauto überfahren; das eine
Kind war sofort tot, das andere erlitt
schwere Verletzungen.

Todesfälle.
In Steffisburg starb in seinem Schlößli

in Ortbühl Dr. m e d. E m i l B u r k h a l -

ter im 81. Altersjahr. Der Verstorbene
war als Homöopath und Kinderarzt weit
herum bekannt und geachtet. Erst vor kur-
zem gab er seine ausgedehnte Praxis in-
folge Augenleiden aus.

gewes. Lekrer in Lern.

lVlitte Lebruar dieses labres verstarb an
den polten eines Llirnscblages rascb und
scbmerslos Herr alt Lebrer Lriedricb Lucb-

lVlosimann, Lr war am A blove.nber 1860 in
Dürr^ra^n al8 eiaer Iciliäerreictien Lau-
ernkamilie geboren, erreichte somit ein lilter
von über 77 lakren. Lr erwarb sieb als 8s-
minarist der 41. promotion am 8taatseminar
Ilokwil das Lebrerpatent. blacbdem er wäbrend
16 lakren mit Arossem ersisberiscbem Lrkolg
als Oderle^rer in DtxÎAeu Aevviàt katte, ^vurâ>2

er 189z an dis Lreitenrainscbule in Lern ge-
wäblt. lin dieser 8cbule lebrts er weitere
zz labre; er stand also insgesamt zi labre
lang im berniscben 8cbuldienste. Lr besass
eins ausges^rocben ersisberiscbe Begabung. Kin-
der, bei denen die Lrsiebungskunst seiner Kol-
legen versagte, wurden unter seiner rubigen,
konsequenten und taktvollen Leitung su willi-
gen und kreudigen 8ebülern. In seinem black-
lass kindet sieb ein ganser 8toss von Dankes-
scbreibèn ebemaliger 8cbüler oder deren Litern,
die seinen ersieberiscben Linkluss su scbätsen
wussten. lVlit Vater Buck scbied eine Lekrer-
persönlicbkeit alter pestalossiscber Wäbrung
aus dem berniscben 8cbulleben.

Lange labre bat Herr Lucb als pädago-
giscbsr Lxperte bei den Lekrutenausböbungen
erkolgreicb gewirkt. Lr verstand es, aucb beim
verscbücbtersten Lauernjungen dureb gescbick-

tes und geduldiges Lragen verborgene "Wissens-
scbätse bervorsugraben. Wäbrend labrsebnten
wirkte er als Lebrer an der libendscbuls
der Beamten, und seine prükungskunst wurde
bis in seinen Lukestand kinein von dieser 8cbule
begebrt und gesebätst.

Ls war Herrn Lucb das (Zlück einer ni<-

versagenden Lesundbeit bescbieden. Diese be-
wäbrts sieb aucb im Lubestand, den er, um-
sorgt von der treuen (Zattin, der einstigen
Kollegin von Iltsigen, und von der 8obns-
kamilis bis su seinem sanktsn Dods geniessen
konnte. er.

Lrnst und beilig ist die 8tunde,
Denn die bange Drauerkunde
Liegt auk unsern Llersen scbwer.
lillsu trüb ist er gescbieden,
8tille ging er ein sum Lrieden,
8eine 8orge wacbt nicbt mebr.

llreu bat er sein Lkund verwaltet,
8elbstlos überall gescbaltet,
8till, bescbeiden, einkack, scblicbt;
blie bat er nack Dank gekraget,
blie in Dienst und Hilk versagst:
Heiken war ikm kreud'ge pklicbt.
8eine Liebe, seine Ureue,
Wann erstebn sie uns auk's bleue?
Wobl bienieden nimmermsbr.
Ileberall auk Weg und 8tegen
Lolgte seinen 8^>uren 8egen,
Lriede berrsckte um ikn ber.

lVlübsam war sein Lrdenleben,
liber edel all' sein - 8treben,
(Zut und wabr die köcbste Lbr.
Dankt ibm alle, denn wir baben
Linsn guten lVlann begraben,
Ilnd uns war er nocb viel mebr.

». »

ch?au1 Lrunlier
alt Vlaterialverwalter der LL8,/Lbl. in Lern

lim 14. Lebruar iqz8 entscbliek nacb länge-
rem Leiden, jedocb unerwartet, Paul Lrunner.
(Zeboren am iz. Lebruar 1866 als 8obn des
damaligen Lostbalters in Iseltwald, erlebte er
bei seinen Litern und (Zescbwistern eine sonnige

/ /'s«/

lugendseit. blacb ^.bsolvisrung der primarscbu-
le seines Heimatortes, begab sicb der lüngling
sur Lrlernung der kransösiscben 8pracbe nacb
La Lbaux-de-Londs. lim 1. 8eptembsr 1884
trat er als Volontär in den Dienst der da-
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maligen Jura-Bern-Luzern-Bahn. Nach 4jähri-
gem Eisenbahndienste bei diesem Unternehmen,
bei welchem er als Stationsbeamter auf den
Stationen Pruntrut, Choindez, Neuenstadt, Biel,
Zäziwil und Wohlhusen tätig war, trat Herr
Brunner auf den i. Dezember 1888 als Schiffs-
kassier in den Dienst der Dampfschiffgesell-
schaff des Thuner- und Brienzersees, avan-
eierte dort rasch zum Kapitän und später zum
Hauptkassier und Rechnungsführer dieses Un-
ternehmens. Nach der Uebernahme der Dampf-
schiff-Unternehmung durch die Lötschbergbahn
im Jahre 1913 wurde Herr Brunner zum Ma-
terialverwalter dieser Unternehmung ernannt.
In all seinen Stellungen hat sich der Verstor-
bene durch seltenen Fleiss und grosse Pflicht-
treue ausgezeichnet. Nach mehr als 51 jäh-
rigem Verkehrsdienst trat Herr Brunner auf
den 1. Januar 1936 in den wohlverdienten
Ruhestand. Er hat im Bewusstsein aus dem
Amte treten können, alles im Interesse der Ver-
waltung getan und seine Untergebenen stets mit
grösster Loyalität behandelt zu haben. Feinde
hat sich der Verstorbene durch sein liebens-
würdiges, zuvorkommendes Wesen und Ver-
halten nicht geschafft. Nach kaum 2jälirigem
Ruhestand befiel den sonst immer gesunden
und kräftigen Mann ein. Leiden, von dem er
sich trotz ärztlicher Kunst und aufopfernder
Pflege seiner Angehörigen leider nicht mehr er-
holen sollte. So trat am 14. Februar 1938 der
Tod als Erlöser an ihn heran. Um die Mit-
tagsstunde schloss er für immer die Augen.

Mit Paul Brunner ist nicht nur ein überaus
treubesorgter, herzensguter Gatte und Vater,
sondern auch ein guter und treuer Freund
von uns gegangen. Die grosse Beteiligung an
seiner Leichenfeier in der Kapelle des Burger-
spitals in Bern und die vielen Blumen zeug-
ten, wie geschätzt und beliebt der Verstorbene
war. Seine sterbliche Hülle wurde auf dem
Bremgartenfriedhof in Bern beigesetzt. Bei all'
denen, die ihm nahe standen, lebt sein Name
fort durch ehrendes Gedenken.

Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt, ist
ja nicht tot, er ist nur fern —
Tot nur ist, wer vergessen wird. —

G. L., I.

•Sie Beoölferungssahl betrug
anfangs Sanuar 120,933 Berfonen, am
©nbe 120,986. 3m 3anuar sogen 707 Ber*
fönen nach Sern; toeggesogen finb 655
Berfonen. ©s ift ein Btehrsusug oon einer
gamilie su melben.

Der 2ßo h nun g s b a u in Bern oer*
jeictjnet im 4. Bierteljahr 1937 139 2Boh=
nungen. Die Sahl her baubemittigten
SBohramgen belief fich auf 132.

®ie grob finb bie 23 ermögen in
Bern? Bach einer Bufftellung machten
Bermögen oon über 500,000 gr. runb 37
Brosent aus (in Senf 35 Brosent unb in
Bafel unb 3ürict) annäbernb bie Hälfte
bes oerfteuerten Bermögens). 2luf bie
SBillionäre entfielen in Bern 20 Bro3ent,
bagegen in Bafel 33 Brosent unb in Sü*
rieb 43 Brosent. 3m Dotal tourben leßtes
3abr in Bern runb 715 Blillionen granten
oerfteuert, in Sürich 1942 ÜRill. granten.

Die ® a « 2ß e » D e bat mit Sonntag
ben 6. Btârs ihre fünfte Betriebsfaifon ab*
gefcbloffen.

3m Berner Biünfter fanb ein Bitt=©ot*
tesbienft für bie leibenbe Sirche in Deutfcfp
Ianb ftatt. Slnfpracben hielten Bfarrer
Schäbelin unb Bfarrer Dettli oom Blüm
fter unb Bfarrer Subtoig aus Biel. Ber*
anftalter maren bie teotogifche Strbeitsge*
meinfehaft bernifcher Bfarrer, b. eoangel.*
theologifche Berein b. Sts. Bern unb ber
eoangel.=firchliche Berein ber Stabt Bern.

3ng. ©rnftDrechfel, Stelloertreter
bes ©befs ber Delegrapßen* unb Delephon*
abteilung tonnte fein 40jähriges Dienft*
jubiläum begehen. 3ng. Drechfel befaßt

fich hauptfächlid) mit ber ©rftellung oon
ober* unb unterirbifcfjen ßinienanlagen,
alfo mit einem ©ebiet, bas fich in ben leb»
ten 15 3ahren in ungeahntem Blaße ent*
roidelt hat.

Stoei 3 u b i l a r e oerseidmete bie oer*
gangene SBoche. Der frühere Bräfbent bes
Bertoaltungsgerichtes bes Santons Bern
Dr. b. c. 211fr eb S d) or er oollenbete
fein 70. ßebensjahr.

Sunffe Rollänbetinnen it» Bern?
2tus Rollanb erhält ber Bertehrsoerein

Bern immer toieber Anfragen nach Btög*
lichteiten, junge, hollänbifche Damen „au
pair" in fdnoeiserifchen, fpesiell in berni*
fchen gamilien unterbringen. Offenbar
ftebt ber fcbtoeiserifche Haushalt in Rollanb
in einem fehr guten Stuf, ©s hanbelt fich
babei toeniger um ausfchließliche Arbeiten
im Haushalt felbft, als auch um Beihilfe als
Stüfee ber Hausfrau ob. auch bei ben 5tin=
bern. Da im Sinne einer möglichften 3n=
tenfioierung ber bollönbifcfpfcbmeiserifchen
Bejiehungen bie Bermirflichung biefes ©e=
bantens toünfchenstoert erfcheint unb es
anbererfeits su ermöglichen roäre, baß auch
junge Schmeiserinnen in hollänbifchen
Rausbalten seitroeilig untergebracht toer*
ben tonnten, bittet ber Bertehrsoerein ber
Stabt Bern gamilien, to eiche geneigt toä*
ren, junge Roltänberinnert „au pair" für
einige Seit aufsunehmen, ihm ihre Bbref*
fen unb toeitern Bngaben susuleiten.

GteiscÄ vYtv CYGS'Yjvo /

îldamfon madjt eine ntdecfung

D e u t f ch e r R u m o r.

Solbat (bem bie Köchin ein Stüd falte ©ans, in
eine Seitung eingemidelt, sufteeft): „Ba, fo toas
Bernünftiges hab ich fchon lange in feiner Seitung
gefunben!"

D i e 11 n b e f d) e i b e n e in Btünchen.

„2tn Btaurer magft net heiraten, a Simmerer is
br a 3'toenig, unb an Straßentehrer magft a net —
paß auf, SKabI, bu toillft noch amal froh fan, balbft
an Sunftmaler triagft!"

©inem alten geiftoollen Rerrn toirb bei einem
Diner oom Kellner ettoas Sauce auf feine ©laße
gegoffen. Buhig roenbet er fich 3" bem Üngefcbicften
um: „Bteinen Sie, baß bas hilft?"

*
Dame: „Sßarum finb Sie aus Shrer lefeten

Stellung entlaffen morben?" — Dienft m ab*
d) en : „3d) habe einmal an ber Düre gehorcht." —
Dame: „So? 2ßas haben Sie benn gehört?"
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inali^en lura-Lein-Da^erii-Labri. black ^iäbri-
gern Diseababadienste bei diesem Daternebmen,
bei welcbem er als 8tationsbeamter auk den
8tatiorien Bruntrut, Lboiude?, bleuenstadt, Viel,
Dä^iwil und Woblbusen tâtÎA war, trat Kerr
Lrunnsr auk den i. Ds2ernbsr 1888 als 8cbikks-
kassier in den Dienst der Dainpkscbikk^eseli-
scbakt des Dbuner- und Lrisn2ersees, avan-
eierte dork rascb 2urn Kiapitän und später 2uin
Dauptkassier und BecbnunAskübrer dieses Dn-
ternebrnens. black der llebernabins der Dainpk-
scbikk-DnternebrnunA durcb die DötscbberZbabn
im labre 191z wurde Herr Lrunner 2uin bla-
terialverwalter dieser DnternsblnunA ernannt.
In all seinen 8tellunAen bat sieb der Verster-
bene durcb seltenen Bleiss und grosse Bklicbt-
treue ausAereicbnet. black inebr als Zijäk-
ri^ern Verbebrsdienst trat Herr Lrunner ant
den 1. lanuar 19^8 in den woblverdienten
Hubsstand. Dr bat iin Bewusstsein aus dein
^.inte treten können, alles iin Interesse der Ver-
waltunx Aetan und seine IInterAsbenen stets rnit
grösster Dn^alität bebandslt 2U baben. Deinde
bat sieb der Verstorbene durcb sein Bebens-
würdiges, xuvnrkoininendes "Wesen und Ver-
baltsn nicbt Aescbakkt. black kaurn 2zäbri^ein
Bubestand beliel den sonst iininer gesunden
und kräkti^en lVlann sin Beiden, von dein er
sieb trot2 är2tlicbsr ILunst und aukopkernder
Bliebe seiner ^NAeböriAsn leider nicbt inebr er-
bolen sollte. 80 trat ain 14. Dsbruar 19z 8 der
Dod als Drlöser an ibn beran. llrn die IVlit-
ta^sstunde scbloss er kür iinrner die à-zen.

lVlit Bau! Lrunner ist nicbt nur ein überaus
treubssorxter, bersensAuter Latte und Vater,
sondern aucb ein Auter und treuer Dreund
von uns ASASNAen. Die grosse IZeteiliAUNA an
seiner Deicbsnkeier in der Kapelle des Burner-
spitals in Bern und die vielen Lluinen reu^-
ten, wie Aesckät2t und beliebt der Verstorbene
war. 8eine sterblicbe Hülle wurde auk dein
Lrein^artenkrisdbok in Bern bei^ssstst. Bei all'
denen, die ibin nabe standen, lebt sein blanre
kort durcb sbrendes Ledenken.

Wer irn Lsdäcbtnis seiner Dieben lebt, ist
ja nickt tot, er ist nur lern —
Dot nur ist, wer vergessen wird. —

L. D., I.

Die Bevölkerungszahl betrug
anfangs Januar 120,933 Personen, am
Ende 120,986. Im Januar zogen 707 Per-
sonen nach Bern; weggezogen sind 655
Personen. Es ist ein Mehrzuzug von einer
Familie zu melden.

Der Wohnungsbau in Bern ver-
zeichnet im 4. Vierteljahr 1937 139 Woh-
nungen. Die Zahl der baubewilligten
Wohnungen belief sich auf 132.

Wie groß sind die Vermögen in
Bern? Nach einer Aufstellung machten
Vermögen von über 500,000 Fr. rund 37
Prozent aus (in Genf 35 Prozent und in
Basel und Zürich annähernd die Hälfte
des versteuerten Vermögens). Auf die
Millionäre entfielen in Bern 20 Prozent,
dagegen in Basel 33 Prozent und in Zü-
rich 43 Prozent. Im Total wurden letztes
Jahr in Bern rund 715 Millionen Franken
versteuert, in Zürich 1942 Mill. Franken.

Die Ka-We-De hat mit Sonntag
den 6. März ihre fünfte Betriebssaison ab-
geschlossen.

Im Berner Münster fand ein Bitt-Got-
tesdienst für die leidende Kirche in Deutsch-
land statt. Ansprachen hielten Pfarrer
Schädelin und Pfarrer Oettli vom Mün-
ster und Pfarrer Ludwig aus Viel. Ver-
anstalter waren die ideologische Arbeitsge-
meinschaft bernischer Pfarrer, d. evangel.-
theologische Verein d. Kts. Bern und der
evangel.-kirchliche Verein der Stadt Bern.

Ing. ErnstTrechsel, Stellvertreter
des Chefs der Telegraphen- und Telephon-
abteilung konnte sein 4vjähriges Dienst-
jubiläum begehen. Ing. Trechsel befaßt

sich hauptsächlich mit der Erstellung von
ober- und unterirdischen Linienanlagen,
also mit einem Gebiet, das sich in den letz-
ten 15 Iahren in ungeahntem Maße ent-
wickelt hat.

Zwei Jubilare verzeichnete die ver-
gangene Woche. Der frühere Präsdent des
Verwaltungsgerichtes des Kantons Bern
Dr. h. c. Alfred Schorer vollendete
sein 7V. Lebensjahr.

Junge Holländerinnen in Bern?
Aus Holland erhält der Verkehrsverein

Bern immer wieder Anfragen nach Mög-
lichkeiten, junge, holländische Damen „au
pair" in schweizerischen, speziell in berni-
schen Familien unterzubringen. Offenbar
steht der schweizerische Haushalt in Holland
in einem sehr guten Ruf. Es handelt sich
dabei weniger um ausschließliche Arbeiten
im Haushalt selbst, als auch um Beihilfe als
Stütze der Hausfrau od. auch bei den Kin-
dern. Da im Sinne einer möglichsten In-
tensivierung der holländisch-schweizerischen
Beziehungen die Verwirklichung dieses Ge-
dankens wünschenswert erscheint und es
andererseits zu ermöglichen wäre, daß auch
junge Schweizerinnen in holländischen
Haushalten zeitweilig untergebracht wer-
den könnten, bittet der Verkehrsverein der
Stadt Bern Familien, welche geneigt wä-
ren, junge Holländerinnen „au pair" für
einige Zeit aufzunehmen, ihm ihre Adres-
sen und weitern Angaben zuzuleiten.

Kâamson macht eine Entàeckung

D e u t s ch e r H u m o r.

Soldat (dem die Köchin ein Stück kalte Gans, in
eine Zeitung eingewickelt, zusteckt): „Na, so was
Vernünftiges hab ich schon lange in keiner Zeitung
gefunden!"

D i e U n b e s ch e i d e n e in München.

„An Maurer magst net heiraten, a Zimmerer is
dr a z'wenig, und an Straßenkehrer magst a net —
paß auf, Madl, du willst noch amal froh san, baldst
an Kunstmaler kriagst!"

Einem alten geistvollen Herrn wird bei einem
Diner vom Kellner etwas Sauce auf seine Glatze
gegossen. Ruhig wendet er sich zu dem Ungeschickten
um: „Meinen Sie, daß das hilft?"

»

Dame: „Warum sind Sie aus Ihrer letzten
Stellung entlassen worden?" — Dienstmäd-
ch en: „Ich habe einmal an der Türe gehorcht." —
Dame: „So? Was haben Sie denn gehört?"
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